
Dıie deutschen Kirchen der Reformation un
dıe Liturgische Bewegung 1m Jahrhundert
Dr arl Schlemmer

In seınem 9572 erstmals erschienenen Buch ‚,Die Antwort der Mönche*‘‘1
hat Walter Dirks aut das Gesetz der Ordensbildungen ın der Geschichte der
Kirche autftmerksam gemacht: Dıie Orden wollen ın Entstehung und (Je:
schichtsauftrag ‚,Heılsantwort aut die profangeschichtliche Stunde geben“.?
Darum 1St der Sınn un! Auftrag der Orden 1ın Korrelation ZUr Gesamt-
lage der Kıirche und der gesellschaftlichen Sıtuation der Jjeweiliıgen eit
hen un würdigen.

Dıieses Grundgesetz erweıst seiıne Gültigkeit auch 1mM Blick auf die 1mM
20 Jahrhundert aufgebrochene Neuorıientierung kirchlichen und ZOLLES -
dienstlichen Lebens .3 Der Weltkrieg, der den eigentlichen Begınn des
20 Jahrhunderts markierte, brachte eıne aum mehr vorstellbare außere un!
innere Wandlung des volkskirchlichen Protestantismus: die schützenden
Mauern der Staatskirche ebenso W1e€e die Lehrgebäude eıner weıthın
thropologisch orıentierten liberalen Theologie zertallen; diese Theologie W ar

verankert ‚„relig1ösen Bedürfnis“ des Menschen. An die Stelle einer hu-
manıstıisch eingefärbten Fortschrittsgläubigkeit Lrat NUu eine Streng theozen-
trısch ansetzende ‚, Theologie des W ortes‘, die radıkal die Synthese VO

Christentum un: Kultur, biblischer Oftfenbarung un ‚‚Religion“ 1n rage
stellte. Unter dem Eindruck der ‚Sache mıt (5Ott*, WwW1e S1e VO  3 der dialekti-
schen Theologie eidenschaftlich vertreten wurde, wandte Ian sıch entschie-
den den Kompromuif(fßs VO Evangelıum un:! Zeıtgeist unW wıeder
den Blick dafür, da{fß das Reich Gottes y 5aNzZ anderes‘‘ 1St als bloßer
ethisch-kultureller Fortschritt der Menschheit Kulturprotestantismus),
nämlıch Einbruch des Ewiıgen ın die Zeıt, Kriısıs der Menschen, der Welt und
der Geschichte.

In dieser Umbruchsituation, die nıcht ohne Folgen für die Gestaltung des
kırchlichen un: gottesdienstlichen Lebens 1n den offizıellen Landeskirchen
leiben konnte>, erkannte INan, dafß der Kulturprotestantismus mıt seiner oft
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sıbilisieren, der lıturgische Aufbruch un die Erneuerung des CGottesdienstes ökumenische
Dımensionen autweiıist. Die gegenseıltige Befruchtung des kırchlichen Lebens mufß nıcht zuletzt
im gottesdienstlichen Geschehen eıne wesentliche Quelle besitzen. Grundlegende Anregungen
und Hınweise lieferte tür diesen Beıitrag der Ptarrer der evangelıschen Frauen-Communıität-
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1983

Dıiesen Begriff machte ın den etzten Jahren VOL lem der evangelısche Theologe Heınz Zahrnt
breiteren Publikumsschichten 1ın beredter Weıse vertiraut. Vgl Heınz Zahrnt, Dıie Sache mıt
Gott, München 1966

Sıehe die moralisierend-pädagogische Engführung des Gottesdienstverständnisses se1ıt der Auft-
klärung; die Abwertung des Sakramentalen unsten e1ines iıntellektualistisch-worthaften Ver-



undıstanzierten Hıngabe die iırdischen Aufgabenbereiche die Verweltli-
chung, Verbürgerlichung un nıcht zuletzt die Agonıe des Christentums ent-

scheidend gefördert hatte. Mıt Recht konnte 1im Blick auf diese nıcht zuletzt
VO  e’ eiınem gewıssen Preußentum begünstigte Entwicklung festgestellt WCCI-

den, ‚„ dafß die Anbetung 1m protestantischen Gottesdienst weıthiın verloren
und der urchristliche Hero1smus eıner selbstzufriedenen Bürger-

iıchkeit 1M protestantischen ager gewichen“‘® WAal.

Neben der dialektischen Theologie’ hat L1U auch dıe Wiederentdeckung
der zentralen biblischen Anlıegen Luthers und Calvıins 1MmM Sınne der Erneue-
rung un: nıcht der Detormatıon der Kıirche mıiıt dazu beigetragen, dafß der
Gottesdienst 1n seıner die Kirche begründenden un S1e darstellenden Funk-
tıon als die eigentliche Erscheinungsweise der Kırche NC  C erkannt wurde. (3e-
genüber eıner Kırche, ‚,dıe ihren Auftrag immer ausschließlicher 1n der Wen-
dung ad homınem DA Menschen) als Verkündigung autffaflßte un: dabe!
das allmächtige, ebensschaffende Wort (3ottes ZUr Menschenrede verengte,

INa  m wıeder, die ebenso notwendige Wendung ad Deum (= Gott)
vollziehen“‘‘. 8 Ahnlich W1€ Romano Guardıni 1im Jahr 1921 das Erwachen

der Kirche 1ın den Seelen als einen ‚„„Vorgang VO  a} unabsehbarer Iragweıte“‘
bezeichnete, hat (Otto Dibelius, der spatere Bischof VO  = Berlin, 1mM Jahr 1926
die Verdichtung eines Kirchenbewußtseins 1m Protestantiısmus als
‚,Jahrhundert der Kirche“‘ charakterisiert. So hat ın der Tat ‚„dıe rage ach
der Kırche die Geılster 1im Protestantiısmus nıe viel beschäftigt W1€ heute.
Im Zusammenhang damıiıt steht die Forderung eıner Erneuerung des Sakra-

un der Liturgıie, die seıt der Reformation nıe miıt solchem Nachdruck
erhoben worden IsSt  CC

Dıie Träger der lıturgischen Erneuerungsbewegung VOT dem zweıten Welt-
krieg

13 Dıie Hochkirchliche Vereimigung
‚,Die Hochtkirchliche ewegung ın Deutschland 1sSt ach der Auffassung

iıhrer Iräger für die Wendung der evangelischen Christenheit VO eiınem -
verbindlichen Protestantiısmus ZU Bewulitsein der Gliedschaft 1ın der

ständniısses VO Gottesdienst. Bıs Zur Aufklärungszeit die sonntäglichen Sakramentsgot-
tesdienste 1ın den lutherisch-geprägten Kirchen eıne Selbstverständlichkeıit; vgl azu arl
Schlemmer, Eıne Lebensfrage tür die Kırche, 1n ! Heiliger Diıenst (34), Salzburg 1980, 64—6/
(Abschnitt ‚,‚ÖOkumene im Gottesdienst‘‘).

Friedrich Heiler, 1nN: Eıne Heilige Kıirche, München 1935
Eın Vertreter der dialektischen Theologie 1St arl Barth
Hans Domboaois, Über den gesamtkırchlichen ınn evangelischer Orden, 1n : Evangelische Jah

resbriefe, Pfingsten 1951 140
Friedrich Heıler, Eıne Heilıge Kıirche, München 955/56; Heftt 23 Sıehe uch Johannes

Halkenhäuser, Kırche un! Ommunıtät. Eın Beıitrag ZUT Geschichte un Arr Auftrag der kom-
munıiıtären Bewegung ın den Kırchen der Reformation, Paderborn 1977 185



Kirche des Christus bahnbrechend geworden. ““ 10 Im Aktionspro- 101
IN der Oktober 1918 1n Berlıin gegründeten ‚‚Hochkirchlichen
Vereinigung“ (HV} konnte INan dann A, lesen: ‚,Die Hochkirchliche Ver-
einıgung erstrebt eıne Ausgestaltung der Kırche der Reformatıon hinsıchtlich
ıhrer Vertfassung un!: ihres Küultus 41 Das erklärte Tiel der Hochkirchlichen
Vereinigung, der seıt 1929 der Marburger Religionswissenschaftler Friedrich
Heiıler (1892—-1968) vorstand, War VO  z Anfang bewußt ökumenisch-ekkle-
s1a] autf die Verwirklichung ‚„„‚evangelıischer Katholizität“ ausgerichtet. An
Zielvorstellungen wurden 1m einzelnen genannt:

Rückkehr NT: unverkürzten bıiblischen Wahrheit 1ın Lehre un: Verkün-
digung;
Verwirklichung des vollen apostolischen Amtes der Kırche in apostoli-
scher Sukzession:
starke Betonung der heiligen Sakramente ‚,‚ma{s$vollem Zurücktre-
ten der Predigt“‘
eıne reichere lıturgische Ausgestaltung der Gottesdienste:
Förderung eines intensiven gottesdienstlichen und sakramentalen T:
bens

In der Praxıs bedeutete 1€eSs die Wiıederherstellung der Messe als
Hochtorm christlichen Gottesdienstes, W as zunächst starker Anlehnung

das Missale Romanum erfolgte, dann aber auch rABBe Aufnahme altkırchli-
cher und spaterer Gottesdienstordnungen 4aUuUs dem Bereich der MXest- und
Ostkirche führte. 13 Des weıteren wurde erstrebt eıne Neubelebung der Prıi-
vatbeichte, des Stundengebetes und eıner reicheren eucharistischen Praxıs,
schließlich ging INnan ber Z Erneuerung bruderschaftlichen und klösterli-
chen Lebens.

Walter Drobnitzky, Artikel ‚‚Hochkirchliche Bewegung‘‘, In: Die Reliıgion ın Geschichte un
Gegenwart HT Tübingen 379 Vgl auch Johannes Halkenhäuser, Kıirche un! Kom-
munıtät. 1856—1 91
B Zeıitschrift ‚„Die Hochkirche“‘ 1919 Aus Zeıt: Hans Joachım Mund, Jahre
Hochkirchliche Vereinigung 1918/1 968 Versuch einer Bilanz un! eiınes Ausblicks, in: Hochkir-
che heute, Marburg 19760 29ft
12 Sıehe Zeitschrift ‚,Die Hochkirche*‘ O22
13 Heıler selbst bezeichnete die Hochkirchliche Messe, die neben den lutherischen Agenden un:
dem Missale Oomanum Elemente der Chrysostomus-Liturgie, der syrıschen Jakobusliturgie, der
Didache, der keltischen, der Katholisch-Apostolischen Liturgie, der Schweizer Christkatholi-
schen Messe, des anglikanischen Book ot Common Prayer un! evangelisch-öSkumenische Neu-
schöpfungen ın sıch vereıin1gt, als eınen „„liturgischen Brückenschlag zwıschen Ost un! West‘*

Neben den Gemeinden der hochkirchlichen Ptarrer uUun! sınd die bruderschaftlichen
Gruppen der Evangelischen Franziskaner-Tertiaren (seıt des Humiliaten-Ordens (seıt

unı« der Evangelisch-OÖkumenischen Johannesbruderschaft (früher: Evangelisch-Katholi-
sche Eucharistische Gemeıinschaftt, seit Statten eınes intensıven gottesdienstlich-sakramen-
talen Lebens. Dazu annn hne Abstriche auch die evangelische Frauen-Communıität ‚,Casteller
R.lng“ auf dem Schwanberg gerechnet werden, die ach der Regel des Benedikt ebt und ın

Kontakt ZUT benachbarten Benediktinerabtei Münsterschwarzach steht. Vgl D AR Jo-
hannes Halkenhäuser, Kırche un! Kommunıität, 188



102 Es bleibt das geschichtlich unbestreitbare Verdienst der Hochkirchlichen
Vereinigung se1t 194 / ın ‚,‚Evangelisch-Ökumenische Vereinigung des
Augsburgischen Bekenntnisses‘‘ umbenannt eınen wesentlichen
Beıtrag FAUX Überwindung des theologischen Liberalısmus un Individualis-
MUuUs eines kirchlich ungebundenen Neuprotestantismus geleistet un: die
weıthın vergesSSCHNC katholische Tradıtion der evangelischen Kırchen 1Ns Be-
wußtseın gehoben un 1m Gottesdienst als Mıtte der Kirche lebensmäfßig
neuert haben Dafiß freilich dıie Evangelisch-Ökumenische Vereinigung 1m

allgemeinen NUr eine geringe Resonanz 1ın den Gemeinden fand und sıch bıs
heute inner-evangelıscher Kritik ausgeSeETZL sıeht, 1St ebensowen1g bestre1-
LE  =) Schuld daran dürtfte die stark restauratıve Tendenz se1n, die diese ewe-

Sungs VO Anfang epragt hat Es 1ist sehr bezeichnend, in den Kreısen
der Evangelisch-OÖkumenischen Vereinigung immer wieder Stimmen der
orge und der Kritik laut wurden, die den Retormen der römisch-katholi-
schen Kirche se1t dem Vatiıkanum I1 mi1t eıner gzewıssen Reserve gegenüber-
stehen un dort haäufig das ‚,Verständnıs tür die geheiligte Überlieferung‘“‘
vermissen. YSt 1ın Jüngster eıt AfSt sıch wenıgstens 1ın der Jüngeren Gene-
ratıon der ‚‚Hochkirchler“ 1ne zunehmende Oftenheıt für eiıne pastoral S”
forderte, zeitgemäße Erneuerung der Liturgie feststellen.

12 Dıie Berneuchener Bewegung*®
iıne wesentlich osrößere Breitenwirkung Sing VO der 1im Jahr 1931 1n Mar-

burg gegründeten ‚,‚Evangelıschen Michaelsbruderschaft“‘ (EMB aus, die aus

geistlichen Konterenzen auf dem Rıttergut Berneuchen 1ın der Neumark her-
Oorgcgansch W ar Seıt 1923 hat die Berneuchener Konterenz Männer der
denkbar verschiedensten theologischen, kırchlichen, soz1ıalen un politischen
Richtungen zusammengeführt, die VO schöpferischen Aufbruch der Ju
gendbewegung erkommend sıch gerufen wußten, iınnerhalb eıner VO Er-

und Verfall bedrohten Kirche Wege einer geistlichen Erneuerung
finden. uch das wen1g erfreuliche Echo auf die programmatische Schrift

. „Das Berneuchener Buch“ 17 der S1€E den Ertrag ihres theologischen Nach-
denkens der kirchlichen Ofentlichkeıt übergaben, entmutigte S1Ee nıcht, durch
zahlreiche Publikationen und zunehmend durch ‚‚Geistliıche Wochen‘“‘ iıhren

Diese Feststellung beruht autf Beobachtungen, die Dr Johannes Halkenhäuser bei den se1it
Jahren auf dem Schwanberg stattfindenden Jahrestreffen der EÖ  e machen konnte.

Aus der Fülle der Literatur: Reinhard Mumm, An der Kirche bauen. Was 1st un was ll dıe
Evangeliısche Michaelsbruderschaft, in: Una Sancta (17), Meıtingen-Freising 1962, 2443
Adolf Köberle, Theologie un! Leben der Evangelischen Michaelsbruderschatt, in: Deutsches
Pfarrerblatt 1961, Johannes Halkenhäuser, Kirche un: Kommuniıtät, 193205
B7 Das Berneuchener Buch, Hamburg 1926, Nachdruck Darmstadt 19/1 Vgl Wilhelm Stäh-
lın, Vıa Vıtae, Lebenserinnerungen, Kassel 1968, AA19



eigenständıgen Beitrag ZUT Neugestaltung der Kırche un! des christlichen Le- 103
bens eısten. ‚, Theologische Arbeıit wollte 111all nıcht anders als 1m Rahmen
des geordneten Gemeinschaftslebens Cun; ach der Kırche wollte INa  e nıcht
iragen ohne zugleich ach dem K osmos fragen ; die Erneuerung eiıner
kraftlos gewordenen Verkündigung wollte 1111l nıcht ohne dıe Erneuerung
des sakramentalen Lebens erstreben. In alledem W ar INanll bemüht, eıne ın der
protestantischen Tradıtion eingetretene Verengung der Schriftwahrheıit VO

Ganzen der Heılıgen chrift her überwinden, wobel besonders Epheser-
brief, Kolosserbrief, Hebräerbrief und die Offenbarung 1n den Vordergrund
traten Darum W ar I11all be1 aller Ireue 7AGHE Reformatıon autf ökumenische
Weıte edacht. ccC15

Vieles VO dem, W as heute 1im gottesdienstlichen Leben der evangelıschen
Kıirche traglos Allgemeingut geworden ISt, W1e€e die Neuordnung des
gottesdienstlichen Agendenwerkes, die Lesungen für das Jahr der Kırche, die
Ordnung der Wochensprüche, 1St ohne die bahnbrechende und wegweisende
Arbeıit VO  - annern W1€e Wilhelm tahlın, arl Bernhard Rıtter, Wilhelm
Thomas oder Heinz-Dietrich Wendland nıcht denkbar. Als besonders glück-
licher Umstand MU) C555 bezeichnet werden, die theologisch-wissenschaft-
liche Arbeit und die gottesdienstlich-praktische Erprobung und Weıterent-
wicklung der lıturgischen Ordnung 1n der Michaelsbruderschaft als . Eabora-
torıum der Kırche“ and 1n and gyingen.

Das umfangreiche Berneuchener Schrifttum, epragt VO der ‚,unteilbaren
Dreiheit“ VO Leıturgia (gottesdienstliches Handeln) Martyrıa (Verkündı-
gung Diakonia (dienende Liebe) zeıgt den umfassenden Ansatz dieser Dn
samtkirchlichen und nıcht NUur liturgischen Erneuerungsbewegung. Neben
dem Rıngen die rechte Gestalt der Verkündigung, der Erneuerung des
Gottesdienstes (als Deutsche Messe mMI1t Wiederherstellung des Eucharisti-
schen Hochgebetes, Erneuerung der Liturgıie der Kar- und Ustertage) und
des Gebetes (Stundengebet als Gebet der Tageszeıten), der Meditatıion, der
Seelsorge (Einzelbeıichte), der rechten Verfassung der Kirche un! der ökume-
nıschen Verantwortung alles kırchlichen Handelns geht der Michaelsbru-
derschaft ebenso die soz1ial-ethische un: diakonische Verpflichtung der
Kırche 1n der modernen Gesellschatt. So 1St s1e ‚durch theologische Arbeit,
geistliche Lehre un: Übung, un nıcht zuletzt durch bahnbrechende Agen-
den fu \ die Messe, Sakramente, Stundengebet und Kasualien un Schritten
Zur Liturgıie e1n wichtiger Anreger für die Erneuerung des Lebens
1m heutigen Luthertum geworden

Rudolf Stählin, Artikel ‚‚Berneuchen‘‘, in  s Evangelısches Kirchenlexikon I‚ Spalte 403
19 Vgl azu die reı christlichen Grundvollzüge bei Karl Schlemmer, Liturgie und mensch-
lich-christliche Exıstenz, in: Heıilıger Dienst (35), Salzburg 1981, 61f

Emil Joseph Lengeling, Der gegenwärtige Stand der lıiturgischen Erneuerung 1im deutschen
Protestantismus, 1in Münchener Theologische Zeitschrift (10), München 1959 AD und



104 13 Die kırchliche Arbeit VO Alpırsbach
Seıit dem Jahr 1933 versammelte sıch 1n der ehemaligen Benediktinerabtei

Alpirsbach be1 Freudenstadt 1m Schwarzwald ein die Liturgıie bemuüuhter
Kreıs VO Laıen un Theologen Führung des Kantors Friedrich Buch-
holz kirchlichen Arbeitswochen.?! Stärker 1im reformiıerten Raum behei-

un:! der Theologie arl Barths W1e€ überhaupt der dialektischen 1T’heo6s
logie verpflichtet, stellt die kırchliche Arbeıit VO Alpirsbach in ıhrem Mier-
ständnıs der Liturgıie, der ıntensıven UÜbung des altkirchlichen Stundengebe-
LeS, der Rückkehr 7A0 BE Vollgestalt der Messe 1n der FEinheit VO  b Wort un! Sa-
krament eine ‚‚merkwürdiıge Verbindung VO  - katholischer Liturgiebegeiste-
LUuNg und einer 1mM wesentlichen lıturgiefeindlichen protestantischen Theolo-
916 dar Neben der theologıischen, musıkwissenschaftlichen und histor1-
schen Grundlagenforschung macht die intensıve Pflege des Gregorianıischen
Chorals ın seiner vorreformatorischen Form“* das Proprium, das Eıgentliche
un: Unverwechselbare VO Alpırsbach iınnerhalb der Gruppen lıturgischer
Erneuerungsbewegungen alıs:  24

200—225, 1er Vgl Ort die ausführliche Bibliographie, VOT allem 1n den Anmerkungen
56— 66 Neben dem Schritttum VO Wilhelm Stählin se1l VOTr allem auf ar] Bernhard Rıtter un!
seıne (von der Michaelsbruderschaft ‚,autorısıerte‘‘ Privat-) Agende ‚‚Die FEucharistische Feıier“‘
1961), SOWI1e auch aut das Standardwerk ‚„Leıiturgia“ (1954 {f) verwıesen, das 1m wesentli-
chen VO Mitgliedern der Evangelischen Michaelsbruderschafrt herausgegeben wırd Vgl a7u
den interessanten Autsatz VO: Walter Blankenburg, Offizielle und inoftizielle liturgische Bestre-
bungen 1ın der Evangelıschen Kırche Deutschlands, in: Liturgisches Jahrbuch (13), Muün-
ster/Westt. 1963, FU= 83
21 Sıehe arl Ferdinand Müller, Neuordnung des Gottesdienstes 1ın Theologie und Kırche, ın:
Lıemar Hennig (Hrsg.), Theologie un: Lıturgie, Kassel 1932, 265269 Vgl den knappen, aber
sehr instruktiven Artikel ‚,‚Kırchliche Arbeit VO Alpırsbach“‘, in: Dıie Religion ın Geschichte
und Gegenwart IIL, 1605 f; vertaßt VO: Friedrich Buchholz.

Friedrich Heiler, ZIt. In: Konrad Algermissen, Konfessionskunde, Paderborn 83/1969, 434
D Nach Emil Joseph Lengeling 1 Rhythmus der Solesmer Schule Miıt UÜbernahme auch der
reicheren melısmatischen Formen für Brevıer un! Messe*‘ A Der gegenwärtige Stand der lıturgi-
schen Erneuerung, 99) Dıie These VO:!  e Friedrich Buchholz, die Gregorianık sel die alleın sach-
gemäfßßse gottesdienstliche Musık der Messe, torderte Widerspruch heraus; seıne Feststellung,
95 überall dort, die Gregorianik aufgegeben wiırd, auch dıe Meßlıiturgie allmählich hın-
welkt andererseits dort, [an die Form der Messe nıcht aufgıbt, die Gregorianik
alsbald vernehmlich dıe Tür der Kırche pocht“‘ Vom Wesen der Gregorianik, in: Veröf-
fentlichungen aus der Kıirchlichen Arbeiıit, Heft 4, München 1948, 3105 scheıint 1m ontext
nachkonziliarer Erfahrung tfür manche Kreıse erneut ktuell werden. nsätze dafür z1bt auch
das ‚,‚Gotteslob““‘ der deutschsprachigen Katholiken mıt seiınen Angeboten 1ın Gregorianik. Aller-
dıngs kann diese These auch katholischerseits undiıitterenziert nıcht akzeptiert werden.

Nur Rande se1 auf We1l weıtere ‚,‚Bewegungen‘‘ hingewiesen, hne dıe die Neuordnung
des gottesdienstlichen Lebens in den evangelischen Kirchen ach dem ersten Weltkrieg nıcht
verstehen 1St die 1m Zusammenhang miıt der Jugendbewegung entstandene Singbewegung (Wıe-
derentdeckung des retormatorischen Kırchenlieds, das ‚, Neue Lied“‘‘) und eıne Entfaltung der ql
ten un:! Kirchenmusik 1n liturgischen Funktionen, die sıch als Mıtträgerıin des ZOLLES -
dienstlichen Geschehens versteht; vgl arl Ferdinand Müler, Neuordnung des Gottesdienstes,
2/74—279



Man annn mMiıt Gründen die gemeinsamen Anlıegen der lıturgischen 105
Erneuerungsbewegungen 1n den Kirchen der Retformatıon ach dem ersten

Weltkrieg 1ın folgenden fünf Punkten zusammentassen:?>
die Überwindung des Subjektivismus;
die Orıientierung der alten Kırche;
die Wiedergewiınnung des Gesamtgottesdienstes;
die Erneuerung der evangelischen Wortverkündigung;@ m D die Erschließung der eucharistischen Fülle des Altarsakramentes.

Die kırchliche Rezeption der Liturgischen ewegung 1n den offiziellen
Landeskirchen

Dıie regionale Neuordnung des gottesdienstlichen Lebens zwischen 1945
un 1950

Die liturgische Erneuerung der evangelischen Kırchen ertuhr neben der
Arbeıit der bisher genannten Gruppen entscheidende Impulse durch die Aus-
einandersetzung der Kırche miıt dem NS-Staat Der Kirchenkampf un die
Not des zweıten Weltkrieges 1eß das Verständnis für die Bedeutung des (SOt=
tesdienstes für das Leben der Kırche un! des einzelnen Christen 1in den (S6-
meınden in weıtem Mafß wachsen. Dıie ‚,‚Gemeinde dem Wort‘‘ wurde
immer mehr Z ‚,‚Gebets- un! Sakramentsgemeinde‘‘.

Die Neuordnung des kiırchlichen Lebens ach dem totalen Zusammen-
bruch 1m Getfolge des 7zweıten Weltkrieges brachte notwendig auch eine
Neuordnung des gottesdienstlichen Lebens mıiıt sıch. Sı e W alr AUs mehreren
Gründen notwendig geworden: auf der eınen Seıte hatte der Kirchenkampf
die zentrale Bedeututig des Gottesdienstes 1ın eıner Weıse Neu erkennen BC-
lehrt, der die rüheren, meıst aus dem Jahrhundert stammenden offiziel-
len Agenden keine Rechnung hatten; FE anderen hatten die theo-
logischen Neuautfbrüche einer weıt verbreıiteten Unordnung un Willkür
der Gottesdienstgestaltung geführt, die die innere Einheit der Landeskirchen
gefährdeten. Schließlich War eın gew1lsser Notstand dadurch eıngetreten, ‚„dafß
die alten Agenden weitgehend vergriffen N, un! das gerade ın eıner Zeıt,
ın der viele Pfarrstellen NeCcu gegründet wurden, die soziologische Struktur der
Gemeinden durch die Flüchtlinge sıch völlıg verwandeln begann un: der
theologische Nachwuchs 1ın den kirchlichen Diıenst AauUSZOS

Vgl Rudolt Stählin, Leıiturgıa I7
26 arl Ferdinand Müller, Di1e Agendenarbeıit in den Landeskirchen der Evangelischen Kirche
Deutschlands VO 5—-19 In: Jahrbuch für Liturgik un Hymnologie S Kassel 95/7/58,
0)



106 Dıie regionale Neuordnung des gottesdienstlichen Lebens zwıschen 1945
un 1 950; die sıch me1st 1mM Anschlufß frühere Gottesdienstordnungen
vollzog, zeıgt eın War vielgestaltiges, aber zugleich uneıinheitliches Bild
neben dem ach mıiıttelalterlichem Vorbild gestalteten reinen Predigtgottes-
dienst werden Meftormulare angeboten, die entweder dem reformatorischen
oder 1ın dessen Erweıterung dem ökumenischen Iyp angehören. ”
SE Die Lutherische Liturgische Konfterenz Deutschlands

Dıie ‚„Zeıt der Zwischenlösungen‘‘ wurde schliefßlich durch die Zusammen-
schlüsse der lutherischen Kirchen Z ‚„ Vereimnigten Evangelisch-Lutherischen
Kirche Deutschlands“ und der unıerten Kırchen 7ANE

‚,Evangelischen Kirche der Union‘‘ EK  ® eendet.
In diesem Prozefß, der die jahrhundertelange Eigenentwicklung der 1 an

deskirchen nıcht NUur einer organısatorischen, sondern ebenso eıner ZOTt-
tesdienstlichen Einheit zusammentühren sollte, konnten die Ergebnisse der L
turgıewıssenschaftliıchen und lıturgisch-praktischen Erkenntnisse eingebracht
werden, die 1n den andeskirchlich legıtimıerten Liturgischen Konterenzen
un: Ausschüssen der 30er und 40er Jahre erarbeıtet worden Beson-
ere Bedeutung erlangte dabe! die ‚„‚Lutherische Liturgische Konterenz‘“‘ (seıt

die Z Vorläufer der ‚,‚Lutherischen Liturgischen Konfterenz
Deutschlands“ wurde. Sıe stellt bis heute neben dem Liturgischen Ausschufß
der das Forum dar, auf dem sıch die Vorkämpfer der lıturgischen
Erneuerungsbewegungen und die berufenen Vertreter der lıturgischen Aus-
schüsse der einzelnen Landeskirchen begegnen. So wırd die institutionalisıerte
Anbahnung einheitlicher liturgischer Verhältnisse durch die ‚‚Lutherische 1a
turgische Konfterenz Deutschlands‘‘ gesehen als eın ‚‚grofßer Fortschritt, den

NUuUr VOT dem Hıntergrund der Verfassungsgeschichte des deutschen Pro-
testantısmus würdigen kann‘‘.28 Damıt zugleich;die V oraussetzungen
für die kirchliche Rezeption der Liıturgischen Bewegung 1n den offiziellen
Landeskirchen geschalften.
DA Das Evangelische Kirchengesangbuch

Erstes Ergebnis des kırchenamtlich veran  rteten Willens ZUT lıturgıschen
Erneuerung War das ach Jangen Vorarbeiten 1m Jahr 950 für den Gesamtbe-
reich der evangelıschen Kıiıirchen Deutschlands herausgebrachte Einheitsge-

Eıne vollständige Zusammenstellung der in den verschiedenen Landeskirchen erarbeiteten
Gottesdienstordnungen dieser Phase des Übergangs bringt arl Ferdinand Müller, Neuordnung
des Gottesdienstes, SA SA

Walter Bırnbaum, Das Kultusproblem un: die liturgischen Bewegungen des PE Jahrhunderts,
Band H, Tübingen 197©0;



sangbuch das seıtdem eınen unschätzbaren Beıtrag ZUT wachsenden 107
Vereinheitlichung des gottesdienstlichen Lebens geleistet hat Die Auswahl
der 394 Stammlieder, die den Hauptteıl des EK  G ausmachen??, wurden —

sentlich bestimmt durch die liturgischen Erkenntnisse, die Ergebnisse
der modernen hymnologischen Forschung und die Anlıegen der Sıngbewe-
Suns Mafsgebend War dabe!: die Zielvorstellung, 35 das Gesangbuch
gleichsam die ‚Agende‘ für die 1im Gottesdienst priesterlich mıthandelnde
Gemeinde darstellt un damıiıt theologischen Mafßstäben INesSsen ist‘‘. 59

Dıie bayerische Ausgabe des EKG, die neben austührlichen Gottesdienst-
ordnungen eın reiches Angebot VO Gebeten einschliefßlich des kırchlichen
Stundengebetes (Matutın, Vesper un: Komplet) und einen lıturgischen Ka-
lender mMiıt den altkirchlichen Perikopen, liturgischen Farben A, enthält,
verdient eiıne besondere Heraushebung un Anerkennung.
2.4 Das Agendenwerk der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kırche

Deutschlands

Im Jahr 1955 erschien ach langen, überaus gründlıchen Vorarbeiten un!
nach mehrjähriger Erprobung in den Gemeinden der Band der Agende
für Evangelisch-Lutherische Kırchen un! Gemeinden; beinhaltet den
Hauptgottesdienst mıt Predigt un Heiligem Abendmahl (Untertitel: die
Deutsche Messe) unı sonstige Predigt, un Abendmahlsgottesdienste. Damıt
War für die lutherische Kıirche 1im deutschen Sprachraum yARS ersten Mal eıne
allgemeinverbindliche Gottesdienstordnung geschaffen, die offiziell den SsOnN

täglichen Hauptgottesdienst iın seiner Vollgestalt mıiıt Wort un Sakrament als
die Normalform des lutherischen Gottesdienstes versteht un: sıch ‚,Dei aller
Verpflichtung das Erbe der Reformation eıne evangelische Katholi-
zıtät bemüht‘‘. 31 Der bekannte Erlanger Theologe Werner Flert meınte da-
mals, die Annahme dieser Gottesdienstordnung se1l eınes Tedeums der luthe-
rıschen Kırche wert Trotz mancher Kritik aus dem evangelısch-innerkirchli-
chen Bereıich un:! kritischer Anfragen 4aus dem katholischen Raum*®* wırd INan

Wiıe das 1M Jahr 1975 erschienene katholische ‚,‚Gotteslob“‘ wurde schon damals das EK  ®
durch andeskirchliche Anhänge und Zusätze erganzt.

Wılliam Ernst Nagel, Geschichte des christlichen Gottesdienstes, Berlin 1962, 173 Vgl die
gute Zusammenfassung bei Emil Joseph Lengeling, Der gegenwärtige Stand der lıturgischen Er-
uerung, 200{f, un! arl Ferdinand Mülher, Neuordnung des Gottesdienstes, SA
31 Friedrich Kalb, Grundriß der Liturgik, München 1965, 44 Zum Ganzen sıehe Christhard
Mahrenholz, Kompendium des Hauptgottesdienstes, Kassel 1963 Dieses Standardwerk des lang-Jährigen Vorsitzenden der Lutherischen Liturgischen Konterenz 1St als umtassende (Hınter-grund-)Information unerläfßlich für das Verständnis der Agendenarbeıt 1n un: EKU

Gottfried Hoftmann, Klaus Gamber, Emil Joseph Lengeling kurz referiert bei Bernhard
Böhm, Die lıturgische Erneuerung ın den christliıchen Kirchen (Theol. Diplomarbeit, Universıität
Würzburg 1974, 31—37). Von evangelischer Seıte wurde gegenüber den Agenden gelegent-lic. der Vorwurt der Kestauratıon, des Hıstorismus und der Unzeıitgemäßheit erhoben (vgl Wal-
ter Blankenburg, Offtizielle un: ınotftizielle Bestrebungen, 81)



108 nıcht umhın können, die Herausgabe der Agende als ‚ das bedeutendste H-

e12N1S 1n der gegenwärtıgen liturgischen Erneuerung 1m deutschen Luther-
tum  <c33 bezeichnen. Allerdings erg1ıbt ach ber 25 Jahren eıne nuüuchterne
Bestandsaufnahme, 1ın den Gemeinden die VO Agende I intendierte
Sonntagsgottesdienstfeier als XO UN Sakramentsgottesdienst vieltach
Wunschdenken geblieben 1St Dıie überdimensionale Wortliturgie bleibt leider
weıterhın die Normalform, und das Abendmahl die Ausnahme. Und sakra-
mentsfreudige evangelische Pfarrer haben 1n ıhren VO der Synodalstruktur
gepragten Gemeinden oftmals sehr schwer, die Gottesdienstordnung VO

Agende verwirklichen. Sıe ‚„‚flüchten‘“‘ sıch dann ‚,‚Messen 1mM kleinen
Kreıs‘‘ m ıt Jugend- oder Familiengruppen.

Dıie Jahre ach 1955 brachten den Abschlufß des großen Agendenwerkes,
das nNnu für alle der angehörenden Landeskirchen verbindlich 1st
oder se1ın sollte:
Agende I8 Dıie Gebetsgottesdienste, WK die kirchlichen Stundengebete

(Matutin, Sext, Vesper un Komplet); die Feıier der (Oster-
nacht.

Agende 1 Die Amtshandlungen (Fauie, Konfirmatıon, Irauung, Beerdi-
ZSUuNg, allgemeıne und Privatbeichte, Krankenkommunıiıon &1000

Agende Ordinatıons-, Eınsegnungs-, Eintührungs- un! Einweihungs-
handlungen.

75 Dıie Agende für die Evangelische Kirche der Unıion

Die theologisch-liturgiewissenschaftliche Forschungsarbeit der lutherischen
Liturgiker un die praktischen Erfahrungen be] der Einführung der Agende
wirkten sıch ber den Bereich der hınaus auch pOSItLV auf die Agen-
denarbeit der unıerten Landeskirchen in Mittel- un Westdeutschland aus

Am 12 Februar 1959 wurde ach gründlichen V orarbeiten?* auf der Synode
der EKUÜU die Agende für die Evangelısche Kırche der Union, Band ‚,Die
Gemeindegottesdienste‘‘ genehmigt un: freigegeben. Das besondere Problem
der Bekenntnisverschiedenheıt und dementsprechend unterschiedlicher gOL-
tesdienstlicher Tradıition löste die GE Agende nıcht Ww1e€e trüher durch eiınen
liturgischen Minimalismus, sondern durch das Angebot Je eines mehr der
reformierten Tradıition orıentierten Prädikanten-Gottesdienstes und einer
stark die lutherische Agende angelehnten Ordnung.

33 Emil Joseph Lengeling, Der gegenwärtige Stand der liturgischen Erneuerung, 206
34 Hıer sınd neben den Anregungen der Lutherischen Liturgischen Konterenz VOT allem die Ar
beıten VO Joachım Beckmann, Hans Ludwiıg Kulp, Peter Brunner und Walter Reindell NEeI1-

NECI, deren Ergebnis 1949 ın einer Kirchenagende für die unıerten Kirchen 1n Rheinland und
Westfalen un! ın eınem umfangreichen ommentarban!ı veröffentlicht wurde.



Die ökumenische ITragweıite der Liturgischen Bewegung 1mM gegenwärti- 109
SCH deutschen Protestantiısmus

A Die bleibende Aktualıität der Anliegen der Liturgischen Bewegung 1m
evangelisch-kirchlichen Raum

Die umtassende Neuordnung des yottesdienstlichen Lebens 1mM Agenden-
werk der un! der EK  ( darf nıcht der Meınung verführen, die lı-
turgische Erneuerung habe mıt der kırchlichen Rezeption ıhr Ziel erreicht
und ıhre Aufgabe erfüllt. Die gemeınsamen Anliıegen der Lıturgischen EeWwe-
Sung sprechen vielmehr eın Ziel d dessen Verwirklichung eıne dauernde
systematısche Erziıehung der Gemeinden und iıhrer Pfarrer nÖöt1g 1St Vor Dn
au dieselbe Aufgabe sıeht sıch Ja auch die katholische Kırche ach der Lıitur-
gleerneuerung durch das Vatıkanum 11 gestellt.

Di1e bleibende Aktualität dieser Anlıegen für den kirchlichen Alltag 1sSt 1n
tolgenden füntf Punkten sehen:

Die Liturgische Bewegung hat den Gottesdienst als Zentralfunktion der
Kırche, als die grundlegende Erscheinungs- un! Wirkweise der Ekklesia
wıederentdeckt. S1e hat amıt zugleich den Communijo-Charakter des
Gottesdienstes als Dıenst des SaNzZCH Volkes Gottes herausgestellt. Dıie

Agenden lehnen mıt Recht den ‚,‚Eın-Mann-Gottesdienst‘‘ aAb un
erschließen gegenüber den trüheren Gottesdienstordnungen nıe B
kannte un meıst och wen1g Möglichkeiten der aktiven
Teilnahme der Gemeıinde Gottesdienstgeschehen. °>
Nur WEeNN das Wesen des Gottesdienstes priımär darın erkannt wırd, dafß
sıch 1ın ıhm das heilsgeschichtliche Handeln Gottes aktualisiert, sınd die
auch 1m NeEuUEren Protestantiısmus zumındest latent vorhandenen Eng-
führungen eines pädagogisch-moralıschen oder indıividualistisch-senti-
mentalen Gottesdienstverständnisses überwinden.
Dıie Predigt als unaufgebbarer Bestandteıl des Gottesdienstes 1St aus
ihrer protestantıschen Isolierung herauszuholen und ın das Gesamt des
Gottesdienstes sachgemäß einzuordnen.
Das Abendmahl MU! die ıhm zukommende ‚,Aufwertung‘“‘ erfahren,

aus seıner ‚,‚babylonischen Gefangenschaft“ befreit un: ın den
sonntäglichen CGottesdienst hineingenommen werden, der 1n seıiner NCU-

S1e konnten dabei auf Cal un: Vorschläge der Retormatoren zurückgreifen, die den
gemeınsam verant  rteten und VO:  - allen mıtgetragenen Gottesdienst als Ausdruck der biblischen
Lehre VO Priestertum aller Gläubigen verstanden.



10 testamentlichen Vollgestalt Wortverkündigung un:! Feıier der Fucharıistıie
1n Einheit umtafßt
Im Leben der Kirche besteht eiıne unauflösliche Finheıit der dreı Grund-
funktionen Leıiturgıia, Martyrıa und Diakonia. 9 Darum mussen die VO

Glauben geforderte Pro-Exı1ıstenz für die Menschen un die Absolutheıt
un:! Transzendenz des Gottesdienstes einander komplementär zugeord-
net werden. Soll das christliche Leben geistlich ‚,gesund“ bleiben, oilt CS

mı1t oger Schutz, dem Prior VO Taıze, beides 1m Blick behalten
un: verwirklichen: ‚‚Ohne eın tiefes Leben, das sıch aus den echten
Quellen des Wortes (sottes un! des Heılıgen Abendmahls nährt, kön-
nenNn WIr nıcht eiınmal hoffen, UÜUDSETE Berufung irPeu erfüllen‘‘>S; und
‚,der Lobpreıs Christı. w1e€e in;der Liturgie Ausdruck kommt, 1St 1in
dem Mafße wiırksam, als C} sıch auch iın den bescheidensten Arbeıten
tortsetzt‘‘.

W Dıie liturgische Erneuerung 1in den evangelischen Kirchen un! die Lıtur-

yjekonstitution des Vatikanum I1

Dıie Reformation wollte nıcht zuletzt eıne ‚‚Reformatıon des Gottesdienstes
der 1m Namen Jesu versammelten Gemeinde  <<40 se1n. Wenn dies stımmt,
dürtte 111all annehmen, die Liturgiekonstitution des Vatikanum 11 auf
evangelischer Seite starke Beachtung finden würde In der Tat 1ußerten sıch
viele namhafte evangelische Theologen ZUr Liturgiekonstitution 1n dem mıiıt
den Konzilsvätern gemeınsamen Wıssen, dafß theologisches Denken heute in
konfessionalistischer Selbstzufriedenheıt und Selbstverständlichkeıt nıcht

Vgl den aufsehenerregenden Vortrag des badıschen Landesbischots Heidland ber ‚, Wesen
un:! Wert des Gottesdienstes‘‘ auf der pfälzischen Landessynode Maı 19/4, 1ın dem sıch
energisch für die Wiederentdeckung un! Wiederbelebung der eucharistischen Dimension des
evangelischen Gottesdienstes einsetzte. Ebenso engagıert verfocht der bayerische Landesbischot
der Evangelisch-Lutherischen Kirche, Dr Johannes Hanselmann, in seınem Reterat VOT der
Landessynode D November 1977 die Bedeutung des Abendmahles tür den Gottesdienst und
für die Gemeinde P Abendmahl 1n Gottesdienst un! Gemeindeaufbau, Presseverband für Bay-
CIM 1n München). Sıehe ın diesem Zusammenhang die klare Struktur der erneuerte: katholi-
schen Me(lteier 1n die beiden Hauptteile: Liturgıia Verbiı und Liturgia eucharıstica vgl Aazu arl
Schlemmer, Gottesdiensthelter, Würzburg 1979, 1R Dersa Bausteine für den Gottesdienst,
Würzburg 1980, 84—102) Für die Verwirklichung eıner ökumenischen Gottesdienstgemein-
schaft mufß gerade VO der eucharistischen Komponente her die evangelische Kıirche och bedeu-
tend mehr 1ın den nächsten Jahren einbringen; vgl hıerzu arl Schlemmer, Hochgebet un
Ökumene, 1n Heiliger Dıienst (34); Salzburg 1980, 168 f (bes Anm. 59)
37 Sıehe Anm 19

Roger Schutz, Sakramente Liturgıie Ordensgemeinschaften, in: Dokumente 19 öln
1957 Hett 3! 210

Roger Schutz, Warten auf das Ereignıs Gottes, Herder 365,
Peter Brunner, Zur Lehre der 1m Namen Jesu versammelten Gemeinde, in: Leıiturgıa L, 115



mehr möglıch 1St un damıt zugleich die Gesprächslage iınnerhalb der eigenen 111
Kontession verändert.

Es 1St 1er nıcht möglıch, austührlich auf die zahlreichen Stellungnahmen
VO evangelıscher Seıte einzugehen.“1 Selbst kritische Beobachter, die VO

ıhrem konfessionellen un theologischen Standort aus eıne distanzıerte Hal-
tung liturgischen Fragen miıtbrachten, konnten nıcht umhın, die Liturgie-
konstitution als Ausdruck des ernsthaften Willens Zur Erneuerung der katho-
ischen Kırche anzuerkennen. Dıie Gesamttendenz der protestantiıschen Wer-
tungen der Liturgiekonstitution dürfte der bekannte inzwischen aber verstor-
bene evangelısche Okumeniker Wıilhelm Stählin treffend umschrieben haben
‚ Je besser WIr diese umtassende Bedeutung des Wortes ‚Liturgie‘ 1m Auge
haben M als die esamtheit alles gottesdienstlichen Handelns, ebenso 1MmM
Vollzug der Messe un! der anderen Sakramente W1e€e 1im taglıchen Gebetsgot-
tesdienst), desto mehr ordern die Beschlüsse des Konzıils ZUF Erneuerung der
heiligen Lıturgie unsere aufmerksamste Beachtung. Wenn WIr künftig den
Sınn un die Intention des lıturgischen Lebens iın der römisch-katholischen
Kirche ach den 1er aufgestellten Grundsätzen und Mafstäben würdigen,
wırd notwendig se1ın, alsche Vorstellungen un: polemische Urteile
vidieren, un: 1St ernstlich iragen, ob, Wenn CS eıne Instanz gäbe, die die
rechtliche und geistliche Vollmacht hätte, ahnliche Rıichtlinien für das (je=
samtgebiet der evangelischen Kırche herauszugeben, S1€e nıcht auf weıte Strek-
Ken mıiıt dieser Konstitution des römiıschen Konzıls parallel gehen müften.‘‘42

573 Dıie Anerkennung zentraler Anliegen der Retformatıion 1ın der katholi-
schen Lıturgiereform“®

Posıtiv wiırd 1ın den evangelischen Kommentaren ZUT Liturgiekonstitution
und den ıhr tolgenden Reformen herausgestellt, da{fß zentrale Anlıegen der
Retormation 1ın S$1e aufgenommen un für die theologische Interpretation der
Liturgie WwW1e auch für die Verwirklichung der Lıturgiereform truchtbar gC-

41 Vgl AA Emil Joseph Lengelıng, Protestantische Wertungen der Liturgiekonstitution, In: Pa
turgisches Jahrbuch (20), Münster/Westf. LOZ0; DD m Eıne Zusammenstellung der wıichtig-
Sten evangelischen Außerungen siehe Anm. des Autsatzes VO:  } Lengeling.

Wılhelm Stählin, Die Konstitution 1ın evangelischer Deutung, 1nN:! Johann Christoph ampe
(Hrsg.), Ende der Gegenreformation?, Stuttgart-Berlin-Mainz 1964, 124

Vgl Herbert Goltzen, Constitutio de Liturgıia, In: Jahrbuch für Liturgik und Hymno-logie (10), Kassel 1965, e  9 1er B Z ‚„Dıie Reform selbst beruht auf Grundsätzen, die ber
den Bereich dieses Kırchentums hınaus für alle Kırchen bedeutsam sind uch die Kırche Augs-burgischen Bekenntnisses ann ın der Retorm den Durchbruch zentraler Anliegen der Retorma-
tıon erkennen.“‘ Vgl auch Vilmos Vajta, Dıie Folgen der Liıturgiereform, 1n: Johann ChristophHampe (Hrsg.), Die utorit: der Freiheit, Band I) München 1967, 60/-616 GeorgeLindbeck, Die theologischen Grundsätze der Liturgie-Reform, in: Johann Christoph Hampe(Hrsg.), Ende der Gegenreformation?, 90—10



macht wurden. Diese Würdigung alßt sıch 1ın folgenden Punkten InNnmMenNn-

tassen:
Dıie Freigabe der Muttersprache in der Liturgie. Hıer mu{fß allerdings
erwähnt werden, da{fß auf dem Konzıil VO  - Irient (1545—1563) 65 eıne
starke Minderheit der Konzilsväter vab, die die Muttersprache in der
Gottesdienstfteier forderten, damıiıt jedoch nıcht durchdrangen.“*
Der Wıille ZUuUr Vereinfachung der Liturgie un damıt ZUT Klarheıit,
Durchschaubarkeit un: Verstehbarkeit des lıiturgischen Geschehens ın
‚‚verständliıchen Zeichen‘‘.
FEın Hören un Ernstnehmen des Wortes Gottes als Strukturprin-
Z1p der Liturgie; darum stärkere Betonung der Predigt, Erweıterung der
Perikopenordnung für die gottesdienstlichen Lesungen, Wiederherstel-
lung eınes eiıgenwertigen Wortgottesdienstes und Förderung eigener
Predigtgottesdienste.
Dıie Überwindung der selit dem Mittelalter eingetretenen Klerikalisie-
rung der Liturgie durch Förderung der ‚,‚aktıven, bewufßten un frucht-
bringenden Teilnahme*“‘ des SaNzZCH Volkes Csottes. *>
Dıie Ablösung eines einseltig kultischen Gottesdienstverständnisses
Gunsten des dialogischen Grundcharakters der Lıturgie® Wah-
rung der Priorität der göttlichen Heilszuwendung gegenüber dem ant-
wortenden Tun des Menschen.
Dıie Anpassung der lıiturgischen Formen dıie einzelnen Kulturen un
die Ausgestaltung eigenständiger Gottesdienstordnungen, ‚1n denen der
Glaube der Getauften den Ausdruck ındet, der ıhrer kreatürlichen Art
un pneumatischen Begabung Entspricht!&

(Schlufß ım nächsten Heft)

Vgl Josef Andreas Jungmann, Mıssarum Sollemnia I’ Wıen 19625 65 Theodor Klauser,
Kleine Abendländische Liturgiegeschichte, Bonn 1965, 261 Johannes Emmuinghaus, Dıie
Messe, Klosterneuburg 197/76, 93—9/
45 Hıer 1Sst gemeınnt der neutestamentliche Koimnonia-Charakter des Gottesdienstes (vgl arl
Schlemmer, Liturgie un\! menschlich-christliche Exıstenz, 66—70).

Unter erweıls aut die ıinnere Nähe VO: Liturgiekonstitution des Vatıkanum {{ 33) un:
Luthers berühmter Deftfinition des Gottesdienstes (bei der Einweihung der Schloßkirche lor-
gau 1544; sıehe 49/588) Sagt Hans-Rudolf Beck Wenn 1U  - beide Teıle der gespalte-
NCN Christenheit das Zentrum ihres geistlichen Lebens, den Gottesdienst, als Dialog zwischen
dem Herrn unı seıner Kırche erfahren, muüuü{fßste doch daraus auf beiden Seıten die Bereitschatt
erwachsen, Nnu auch mıteinander sıch auf eiınen ernsthaften Dialog einzulassen‘“‘ Zur Lıitur-
gjereform des Konzıils. Evangelısche Beobachtungen un! Fragen ZUT Liturgiekonstitution, ın:
Una Sancta (22% Meıtingen-Freising 1967 264) Sıehe auch das Buch VO:!  - Emil Joseph Lenge-
lıng, Liturgie Dıialog zwıschen Gott un! Mensch, Freiburg/Br. 1981

Herbert Goltzen, Constitutio de Liturgıa, H3


